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STANDARDISIERUNG IST  
DIE VORAUSSETZUNG FÜR  
EIN DIGITALES ÖKOSYSTEM
Die GCS Schweiz AG hat mit Partnern zwei Standards entwickelt, 
die den Datenaustausch und den Kennzahlenvergleich für die Re-
paraturbranche vereinheitlichen.

M
it der «Digitalen Repa-
ratur Akte» (DRA 2.0) 
gibt es ein Datenformat, 
das sich seit 2015 an 

vielen Orten bereits etabliert hat 
und zum Datenaustausch zwischen 
unterschiedlichen Systemen ver-
wendet wird. In Deutschland und 
Österreich wird zum Beispiel die Ver-
sicherungsbranche mit diesem Da-
tenformat abgedeckt. In der Schweiz  
wird es im Bereich EC2-Versiche-
rungskommunikation oder im Aus-
tausch zwischen Carrosserien und  
Garagen verwendet.

Nur noch eine Schnittstelle
Die Technologie macht es möglich, 
schneller und einfacher Systeme 
einzubinden. In Zukunft geht es nicht 
mehr darum, x-hundert Schnittstellen 
anzubieten. Es wird nur noch eine 
geben, welche dem Carrossier die 
Chance bietet, die erfassten Daten 
seinen Auftraggebern zur Verfügung 
zu stellen. So entsteht ein homogenes 
Ökosystem, das allen Vorteile bringt 
und die Kosten senkt. DRA 2.0 bringt 
allen die Flexibilität und Datenqualität, 
die es braucht, damit einmal erfasste 
Daten «fliessen» können. Das Ganze 
kann von jedem bestehenden DMS-/

die Formatgrundlagen zugreifen oder 
er kann einen Konverter erstellen 
lassen. Dieser erstellt aus seinem 
System das Datenformat und stellt 
so die Kompatibilität von Kostenvor-
anschlägen, Kalkulationsdaten von  
Audatex, Silverdat-3 oder Eurotax bis 
zur Rechnung sicher. Das komplette 
Schadendossier steht einfach zur 
Verfügung.

Unbrauchbare Kennzahlen 
Der Carrossier erfasst täglich Daten 
der Reparaturen in seinem DMS-/
BMS-System. Eine bessere Daten-
quelle für Marktzahlen gibt es nicht. 
Trotzdem legen Marktteilnehmer in 
Jahresgesprächen mit dem Carrossier 
schöne Statistiken auf den Tisch und 
dieser hat nichts Gleichwertiges zum 
Vergleich. Da werden Kennzahlen 

errechnet, wer den tiefsten CO
2
-

Fussabdruck hat oder wer der Beste 
ist im Reparieren statt Ersetzen, als 
Grundlage dienen Umsatzzahlenver-
gleiche. Hier ist ein grosser Bedarf, 
die Leistungen der Reparateure ins 
richtige Licht zu rücken. Wer sagt, 
was gut ist oder schlecht? Wo ist 
der Unterschied, wenn repariert wird 
statt ersetzt, aber alte Infrastruktur 
angewendet wird?

Fundierte Vergleichszahlen
Mit dem Betriebsquoten-Dashboard 
hat GCS mit Partner auf Basis von  
Microsoft Power-BI ein Tool geschaffen, 
das aus dem bestehenden System die 
Grundlagenzahlen bezieht, die Be-
triebsquoten automatisch berech net 
und dem Carrossier einen Ver gleich 
zum Vorjahr darstellt. Diese Zahlen 
können ausgetauscht werden, ohne 
dass Betriebsgeheimnisse be kannt 
gegeben werden. Sind grössere Ab-
weichungen vorhanden, gibt das An- 
lass, diesen Bereich genauer zu analy-
sieren und allfällige Massnahmen zur 
Verbesserung einzuleiten.

Für die gesamte Branche von Nutzen
«Wir sind überzeugt, mit diesen bei-
den Lösungen der Reparaturbranche 
so zu helfen, dass alle einheitlich in 
einer erfolgreichen Zukunft arbeiten 
können. DRA 2.0 und Betriebsquo-
ten-Dashboard stehen nicht nur An - 
wendern mit GCS-Software zur 
Verfügung, sondern auch für die 
anderen Softwaren in der Branche», 
sagt Reto Dellenbach, CEO der GCS 
Schweiz AG. (pd/mb) 

https://digital.gcsag.ch

BMS-System generiert werden und 
von jedem IT-System wieder gelesen 
und interpretiert werden.

Für alle Anwender
Als GCS-Anwender ist dieses Format 
in der bestehenden Software VCS/VIS 
bereits implementiert. Als Anwender 
einer Software, die nicht von GCS 
ist, kann der Hersteller jederzeit auf 

Das Betriebsquoten-Dashboard hat GCS zusammen mit Partnern entwickelt. Mit dem Tool lassen sich die Zahlen fundiert vergleichen.

Die «Digitale Reparatur Akte» (DRA 2.0) wird zum Datenaustausch zwischen unterschiedlichen Systemen verwendet.


